Dressurturnier in Lausen, GA05 für Barockpferde

6. Juni 10

Claudia mit Ulbe

Lausen als Turnierort ist mir von dem letzten Start mit Tsjisse vor 3 Jahren noch als ziemliches Chaotenturnier in Erinnerung. Eigentlich hatte ich mir geschworen, dort aufgrund der schlechten Bodenverhältnisse nicht mehr zu starten – habe mich dann aber für dieses Mal doch wieder überreden lassen – und habe mir wieder geschworen, dass es das letzte Mal gewesen sein wird. Aber eines nach dem anderen :-)...

Die Barockpferdeprüfung fand erst am späteren Nachmittag statt, so dass wir genug Zeiten hatten, unsere Pferde turnierfertig zu machen. Wir, dass waren Barbara mit ihrem Crusado Geronimo bzw. seine Reiterin Catherine, und ich mit Ulbe. Wir starteten in der gleichen Prüfung und sind vom sel-ben Stall, Ulbe durfte also bei Geronimo im Anhänger mitfahren, und zu viert ist es allemal viel gemütlicher und erst noch praktischer. 

Im Stall losgefahren sind wir bei strahlendem Sonnenschein, auf dem Weg nach Lausen hat es gegossen wie aus Kübeln. In Lausen selber war dann zwar wieder drückende Hitze und sengende Sonne, aber der Abreit- und der Prüfungsplatz waren vom Regen überflutet worden. Die Bodenverhält-nisse auf dem Galms sind wirklich eine Zumutung, vor allem, wenn man bedenkt, dass eigentlich eine wettergeschützte Halle zur Verfügung stünde.

Aber noch waren wir ja nicht angekommen, zuerst fanden wir natürlich den Eingang zu den Transporterparkplätzen wieder nicht, es ist ja auch nichts angeschrieben. Barbara musste retour den Hügel runter zirkulieren und dann noch 1000 wenden, um den Hänger irgendwie in die hinterste Lücke des „Parkplatzes für die Transporter“ zu murksen. Dabei ging ihre Servo-lenkung kaputt – gut war ich mit meinem Zugfahrzeug dabei und so konnten wir den Anhänger umkuppeln und dann beide Pferde wieder sicher heim transportieren. Dies war jedoch vorerst mal nicht genug Ärger ... als wir uns vor Ort kundig machen wollten und zum Dressurviereck liefen, ich hatte dabei Cosmo an der Leine, da es im Auto bei dieser drückenden Hitze schnell mal viel zu heiss wird, wurde mein Hund von einer Riesendogge angefallen. Trotz Cosmos Spielsignalen ging dieser Dogge ungesehen raufend auf ihn los und zerfleischte ihn fast, und als ich dazwischen gehen wollte – musste, da von den Besitzern der Dogge keine Spur weit und breit war – fing ich mir noch einen Hundebiss ein. Das tat ziemlich weh, gottsei-dank ist aber nichts weiter passiert und Cosmo blieb unverletzt. Mit gros-sem Kopfschütteln musste ich feststellen, dass diese kräftige Dogge nicht angebunden war und ein  „normalerweise bleibt er hinter dem Auto“ nützt in so Situationen eigentlich auch nicht viel. Noch entsetzter war ich aller-dings ein bisschen später, als ich besagte „sonst so brave“ Dogge mit einem Mädel durch die Zuschauermenge spazieren gehen sah, und das Mädel hatte den Kopf etwa auf gleicher Höhe wie der Hund, dh sie war kaum älter als 7 Jahre. Wäre ich in diesem Augenblick mit Cosmo um die Ecke gekommen, ich wage nicht auszumalen, was dann passieren hätte können. Zudem war dieser Hund auch der Auslöser für das Scheuen der Pferde auf dem Abreitplatz, und eines der Pferd scheute dermassen, dass ich froh war, dass seine Reiterin sehr sattelfest war, dies hätte ebenfalls mehr als schief gehen können! 

Puh, durchatmen, Cosmo im Anhänger versorgen und Ulbe für den Start parat machen. Es herrschte während dem Abreiten eine drückende Hitze und ich wusste nicht so recht, ob es nicht vielleicht doch angenehmer ge-wesen wäre, durch einen Regen etwas nass zu werden als derart schweiss-gebadet zu reiten. Die Hitze und der unebene, rutschige und tiefe Boden haben Ulbe sehr zugesetzt, so dass ich ihn beim Abreiten kaum lösen konnte und nachher in der Prüfung auch kaum vorwärts brachte. Wir ab-solvierten unsere Lektionen brav, etwas ungenau durch den fehlenden Schwung, und die Verstärkungen waren kaum vorhanden. Da ich als 2. Reiterin starten musste, hatte ich nach dem Start genügend Zeit, Ulbe zu duschen, Sattel und Zaumzeug zu putzen und alles in Ruhe zu versorgen. Ich stellte Ulbe in den Hänger, gönnte mir eine Cola und einen Schwatz mit Debi und Tobias, die mich an diesem Turnier unterstützen kamen, vielen Dank dafür! Und als wir so schwatzen, meldete der Speaker nach dem Start des letzten Reiters, dass sich die ersten drei, also die Klassierten der Rangliste, bitte beritten zur Siegerehrung melden sollen. Da ich nicht ganz verstanden hatte, ob ALLE oder nur die ersten drei beritten antreten sollten, fragte ich noch nach – und ich sollte EH beritten zur Preisverteilung kommen – ich war Dritte! Das war eine grosse Überraschung, mit der ich nie gerechnet hätte! Natürlich habe ich mich über die Plakette gefreut, Ulbe hat jedoch die Welt nicht mehr so richtig verstanden, dass er nochmals gesattelt wurde und nochmals durch den Dreck stampfen musste, jetzt wo er doch wieder sauber war ... Brav wie er ist, hat er sogar die Ehrenrunde galoppiert und wurde dann halt nochmals geschrubbt :-). 

Die Heimfahrt verlief dann wieder unter heftigem Platzregen ohne weitere  Zwischenfälle und die Jungs durften im heimischen Stall ihr wohlverdientes Abendessen geniessen. Fazit dieses Tages: ich hatte natürlich grosse Freude an der guten Platzierung, der Ritt war auch – den Umständen ent-sprechend – ok, aber niemals das, was wir eigentlich zeigen könnten. Das Turnier selber war eher chaotisch, etwas lieblos und die Bodenverhältnisse eine Zumutung, ich werde mich also schwerlich zu einem neuen Start in Lausen überreden lassen. 

